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Der Biodieselmarkt in Deutschland 
boomt - aber wie lang noch? 

In den vergangenen zehn Jahren sind Herstellung und Ver-
brauch an Biodiesel um ein Vielfaches gestiegen. Mit In-Kraft-
Treten der gesetzlichen Steuerbefreiung bis Ende 2009 erfuhr
der Biodieselmarkt Anfang 2004 einen erneuten Investitions-
schub, der für 2005 einen Anstieg der Produktionskapazitäten

auf rund 1,5 Mio. t erwarten lässt. Für 2006 sind weitere
500.000 t im Bau. Bereits 2004 wurden in Deutschland rund

1,08 Mio. t Biodiesel hergestellt, gut 45 % mehr als 2003.
Parallel zur Angebotsentwicklung haben vor allem die
intensiven Aktivitäten zur Absatzförderung und Öffentlich-
keitsarbeit der UFOP die Akzeptanz in der Bevölkerung, bei
Flottenbetreibern und vor allem in der Politik verbessert und
wesentlich zur Absatzsteigerung beigetragen. Als Ergebnis der
geänderten Agrardieselregelung hat die UFOP im Januar eine
Informationskampagne zum Einsatz von Biodiesel bzw. Raps-
ölkraftstoff in der Landwirtschaft gestartet. Das Absatz-
potenzial (B 100) wird auf etwa 300.000 Tonnen – ohne Forst-
wirtschaft – geschätzt. 

Innerhalb der letzten 10 Jahre hat sich der Absatz an
Biodiesel fast verfünzigfacht. 

Im Jahr 2004 wurden geschätzte 476 Mio. Liter an deutschen
Tankstellen verkauft, 32 % mehr als im Vorjahr. Damit lässt
sich der Jahresbedarf von rund 300.000 Pkw decken. Im
Bundesgebiet ist an 1.900 Tankstellen Biodiesel verfügbar, so
dass es keine Umstände mehr macht, wenn man zu Biodiesel
als Reinkraftstoff - also zu 100 % fährt. 

Aber viele Autofahrer wissen nicht, dass sie Biodiesel nutzen.
Mit der mineralölsteuerfreien und kennzeichnungsfreien
Beimischung von bis zu 5 % „strecken“ Mineralölgesell-
schaften wie z.B. Shell, ARAL/BP, OMV, Total und Orlen ihren
Diesel und der ist in fast allen Dieselzapfsäulen. Orlen pro-
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Biodieselabsatz an Tankstellen 2001 – 2004
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476,4 Mio. LiterDie grüne Welle rollt
Biodiesel-Absatz in Deutschland 1991 – 2005  in Tonnen

Quelle: UFOP

200

1991

5.000
10.000

450.000

550.000

25.000

1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002

60.000

130.000
100.000

100.00045.000

2003 2004

700.000

1.000.000

2005

340.000

1.500.000

Quelle: UFOP

Biologisches Wachstum
Biodiesel-Produktionskapazität in Deutschland 1998 – 2006 in Tonnen

1998 1999 2000 2001 2002 2003

Rapsblüten

2004 2005 2006

2.000.000

1.100.000

1.100.000

1.500.000

730.000

200.000140.00050.000

460.000



Die Vermarktung von B 100 wird sich auf das Transportgewerbe
konzentrieren und der Wettbewerb um diese Kunden
zunehmen. Für EURO 4- und EURO-5-LKW-Motoren in Nutzfahr-
zeugen hat DaimlerChrysler erfreulicherweise eine Freigabe
erteilt. Die Erfüllung der aktuellen, wie auch der ab 2010
gültigen EURO 5 Abgasnorm ist mit dem SCR-Kat kein Problem.
Es bleibt zu hoffen, dass weitere Nutzfahrzeughersteller wie z.
B. MAN auf Grund des Kundendruckes nachziehen werden. Für
die Agrarwirtschaft liegt es also auf der Hand, welche Fahr-
zeughersteller bzw. -typen zu bevorzugen. Eine entsprechende
Beschaffungsinitiative wäre ein richtungweisendes Signal. 

Attraktive Biodieselpreise

Die Kalkulation einer Umstellung lohnt sich. Das
Kostenmanagement schreibt praktisch einen Wechsel vor, denn
bei einem aktuellen Preisabstand zwischen Diesel und Biodiesel
von 18 Cent je Liter ist Biodiesel ein echter Kostensenker. Denn
an den Tanklagern der Kraftstoffanbieter kostete Diesel Ende
April inkl. Mineralölsteuer 83,08 cent/Liter, demgegenüber wird
für Biodiesel 65,78 cent/Liter verlangt. In den vergangenen
Wochen wuchs die Preisschere zwischen den beiden Kraft-
stoffen teils auf knapp 19 cent/Liter an, soviel wie noch nie. 

Allerdings gilt es im Vorfeld einer Umstellung zu prüfen, wo
der Kraftstoff angeboten wird und von wem. Denn je nach
Bedarf sind Verträge mit dem Biodieselhersteller selbst oder

zumindest mit dem Großhandel möglich. Auf dieser Stufe sind
im Vergleich zu den Tankstellen ganz andere Preise im
Gespräch. Die Tankstellenbetreiber orientieren sich bei der
Biodieselkalkulation streng an den Dieselpreisen. Demgegen-
über unterliegt die Kalkulation der Biodieselhersteller zum
größten Teil den Faktoren des Agrarmarktes. Der aktuelle
Wettbewerbsdruck ist also enorm und wird verstärkt durch die
trotz der attraktiven Preisspanne hinterherhinkenden Nach-
frage und weitere Erweiterungen und Neuinbetriebnahmen
von Biodieselanlagen sich noch weiter verschärfen.

Auf Großhandelsebene wurden die Preisspitzen bereits
erreicht. Seit Jahresbeginn geben die Kurse kontinuierlich
nach. Das Angebot an Biodiesel überstieg zum ersten Mal recht
deutlich die Nachfrage, so dass die Preise ab Lager/Raffinerie
spürbar nachgaben. Eine leichte Erholung der Preise wurde mit
steigenden Temperaturen und damit wachsendem Absatz
erhofft, zeichnet sich bislang jedoch nur kurzfristig ab. Denn
das Angebot an Biodiesel wächst weiter. Zum einen drängen
aus dem Ausland mehr und mehr Angebote auf den Markt, zum
anderen nehmen mit dem avisierten Kapazitätsausbau die
Biodieselmengen in Deutschland deutlich zu. Schon jetzt
geraten regional die Vorkontraktpreise unter großen Druck,
denn die Nachfrage ist begrenzt. 
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duziert Biodiesel sogar in einer eigenen Anlage in Polen
(100.000 Tonnen Kapazität).

Legt man Tankstellenabsatz zugrunde, ergibt sich für die Bei-
mischung von 5 % ein Biodieselbedarf von ca. 1,0 Mio. t. In
2005 werden nach Schätzung von UFOP rund 500.000 t
Biodiesel für die Beimischung verwendet. Hier ist also noch
Absatzpotenzial vorhanden. Allerdings ist zu berücksichtigen,
dass die global arbeitenden Mineralölkonzerne jederzeit auch
Biodiesel aus anderen Regionen Europas beziehen können. Die
Biodieselkapazität steigt EU-weit auf ca. 3,7 Mio. Tonnen.

Von der gesetzlich vorgeschriebenen Beimischungspflicht, wie
z. B. in Österreich, halten Mineralölwirtschaftsverband  und
auch die UFOP nichts. Eine Zwangsbeimischung würde die
Beibehaltung der Mineralölsteuerbegünstigung und damit die
Vermarktungsperspektive von Biodiesel als Reinkraftstoff (B
100) in Frage stellen. Die Reinkraftstoffvermarktung ermöglicht
höhere Margen und wird die Absatzentwicklung und damit die
Existenzfähigkeit der Biodieselindustrie in Zukunft maßgeblich
mitbestimmen. Schließlich müssen – Importe nicht mit-
gerechnet – mindesten 50 % der Biodieselproduktion über
Tankstellen und Flottenbetreiber abgesetzt werden. 

Biodiesel in der Landwirtschaft?
Ob die Landwirtschaft in großem Stil Biodiesel einsetzen wird,
ist zurzeit noch nicht absehbar. Unter Berücksichtigung der

geänderten Agrardieselregelung (Deckelung auf max. 10.000
Liter ) und Betriebsgrößenstruktur schätzt UFOP das Absatz-
potenzial in der Landwirtschaft auf etwa 350.000 Tonnen. Das
Thema Biodieselqualität und Herkunft wird auch in der Land-
wirtschaft inzwischen intensiv diskutiert. UFOP und Deutscher
Bauernverband empfehlen Biodiesel ausschließlich aus dem
Mitgliederkreis der Arbeitsgemeinschaft Qualitätsmanagement
Biodiesel e.V. (www.agqm-biodiesel.de) zu beziehen. Im
Schadensfall ist die Rückverfolgbarkeit die notwendige Basis
für die Reklamationsregulierung. Die UFOP hat auf ihrer Home-
page (www.ufop.de) entsprechende Empfehlungen heraus-
gegeben. Wird ein Kraftstoffwechsel in Betracht gezogen, so
gibt die UFOP einige Hilfestellungen bei der Planung. So hat
der Landwirt die Möglichkeit mit Hilfe des Kostenrechners
unter www.ufop.de durch Eingabe der betriebsspezifischen
Kraftstoffverbrauchsangaben überschlägig die Wirtschaftlich-
keit einer Umstellung auf Biodiesel zu ermitteln. Darüber
hinaus unterrichtet die UFOP über den Stand der Freigaben-
erteilung durch die Schlepperhersteller für den Betrieb mit
Biodiesel sowie dem Entwicklungsstand von Rapsöl als Kraft-
stoff. 

Freigaben sichern Absatz
Eine Zuordnung der Biodieselabsatzmengen als Reinkraftstoff
nach Anwendergruppen PKW oder Nutzfahrzeugflotten ist kaum
möglich, weil viele der 1.900 Biodieseltankstellen gleichzeitig
über eine LKW-Betankungsmöglichkeit verfügen. Der Nutzfahr-
zeugflottenanteil wird grundsätzlich erheblich an Bedeutung
gewinnen. Eine Ursache dafür ist, dass die Volkswagengruppe
(VW, Audi, SEAT; Skoda) mit der Einführung der EURO 4-Motoren
und selbstregenerierenden Partikelfiltern keine Serienfreigabe
mehr erteilt - das PKW-Kundenpotenzial wird folglich in den
nächsten Jahren schrittweise abnehmen. Der rückläufige Um-
schlag an den Tankstellen wird zu einer Verringerung der Tank-
stellendichte führen. Eine Herausnahme von Biodiesel aus dem
Tankstellenangebot ist um Probleme mit der amtlichen Quali-
tätskontrolle zu vermeiden zu empfehlen. Untersuchungen der
AGQM an öffentlichen Tankstellen haben bereits zur Kündigung
von Markenlizenzverträgen verbunden mit der Empfehlung
Biodiesel aus dem Angebot zu nehmen geführt. 
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Europäische Biodieselproduktionskapazität 2005/06

Quelle: UFOP

Produktionskapazität insgesamt: 3.700.000 Tonnen/Jahr (durchschnittlicher Ertrag/ha: 1,4 t Biodiesel –> 2,6 Mio. ha)
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Angebot bremst Preisentwicklung

Auch die Rapspreise spiegeln das derzeitige Überangebot an
Rohstoffen wieder. Aufgrund der Rekordernten weltweit
steigen die Endbestände auf ein Rekordhoch, die Preise sacken
ab. Bis zum Anschluss an die kommende Ernte werden unsere
Rapspreise sowohl von den Kursentwicklungen am Weltmarkt
als auch von den Witterungsbedingungen und den Mengen-
erwartungen der Rapsernte 2005 bestimmt. Trotz der Flächen-
ausdehnung bei uns und in anderen EU-Anbaugebieten ist es
kaum wahrscheinlich, dass sich die EU-Rekordernte 2004 von
15,2 Mio. t wiederholt. Bei uns steht mit 1,314 Mio. ha
Winterraps und geschätzten 20.000 ha Sommerraps eine knapp

4 % größere Rapsfläche zur Verfügung als im Vorjahr. Mit
einem theoretischen Durchschnittsertrag von 33,6 dt/ha kann
mit rund 4,4 Mio. t Raps in Deutschland gerechnet werden. Das
wären rund 877.000 t weniger als im Vorjahr, aber immer noch
deutlich mehr als der Fünfjahresdurchschnitt. Bei der BLE sind
bis Ende März Anbauverträge über 316.999 ha Raps auf Still-
legungsflächen und 121.211 ha Raps als Energiepflanze einge-
gangen. Damit hätten sich die Antragsflächen um gut 50 %
vergrößert. Vorkontraktpreise auf die kommende Ernte liegen
für Food-Raps Ende April bei 174-200 (Vorjahr: 225-257)
EUR/t und für Non-Food-Raps bei 160-185 (um 235) EUR/t 

In Biodieselanlagen investieren?

Mit dem Aktionsplan der EU Kommission zur Förderung von
Biokraftstoffen wird mittelfristig eine Verbrauchssteigerung
und damit wachsende Nachfrage EU-weit auf mehr oder
weniger freiwilliger Basis (indikative Ziele) vorgegeben.
Gemäß der Richtlinie „zur Förderung und Verwendung von Bio-
kraftstoffen und anderen erneuerbaren Kraftstoffen im
Verkehrssektor“, sollen im jeweiligen Mitgliedsland bis Ende
2005 zwei Prozent (gemessen am Energiegehalt) und bis Ende
2010 mindestens 5,75 Prozent des gesamten Kraftstoffver-
brauchs durch Biotreibstoffe gedeckt werden. Deutschland ist
hier Primus. Mit einer Kapazität von 1, 5 Mio. Tonnen 2005
und 2 Mio. Tonnen 2006, wird das Mengenziel - bezogen auf
den Dieselmarkt (Gesamtabsatz ca. 30 Mio. Tonnen) - bereits 4
Jahre früher erreicht. Ebenso ist zu beachten, und hier hat die
UFOP wiederholt darauf hingewiesen, dass die Mineralölsteuer-
begünstigung laut Mineralölsteuergesetz jährlich durch die
Bundesregierung auf eine mögliche Überkompensation hin
überprüft und das Ergebnis in einem Bericht über den Biokraft-
stoffsektor dem Bundestag vorgelegt wird. Mit Spannung
erwartet die Biokraftstoffbranche das Ergebnis, dass im Juni
vorliegen dürfte (war zum Redaktionsschluss noch nicht
bekannt). Vor dem Hintergrund der dargestellten Entwicklung
bei den Freigaben und dem absehbar begrenzten Absatz in der
Mineralölindustrie, sollten bevor weitere Investitionsent-
scheidung für die Errichtung weitere Biodieselanlage getroffen
werden, der Bericht an den Bundestag als auch Freigabenertei-
lungen durch weitere Nutzfahrzeughersteller abgewartet
werden. Die Pleite der Biodieselanlage Schwarzheide im Früh-
jahr 2004 sollte ein warnendes Beispiel sein. Das Land
Brandenburg hat nicht zu letzt aus diesem Grund Biodiesel-
anlagen aus der Liste förderfähiger Investitionen gestrichen.
Die Preisentwicklung bestätigt wie eng bzw. wie hart der Wett-
bewerb im Biodieselmarkt aktuell ist und auch in absehbarer
Zeit bleiben wird.

7

Die Preisentwicklung für Biodiesel an den Tankstellen
zeichnete sich in den vergangenen Wochen indes durch
leichten, aber stetigen Anstieg aus. Hinsichtlich der Preis-
gestaltung zeichnen sich zwei Varianten an den Tankstellen
ab. Während die einen Biodiesel über Monate mit Fixpreisen
anbieten und damit sehr große Differenzen zum fast täglich
wechselnden Dieselpreis auftreten können, variieren die
anderen ihre Biodieselpreise und passen ihn an den Diesel-
preisverlauf an, so dass die Differenz gleich bleibt. Sehr
häufig ist an diesen Tankstellen ein Abstand von 10 cent/l zu
erkennen. Damit zeigt sich im Bundesdurchschnitt der
Biodieselpreis relativ statisch und reagierte zuletzt erst sehr
verspätet auf den scharf ansteigenden Dieselpreis. Allerdings
wurden im Verlauf auch die Abwärtsbewegungen kaum mit-
gemacht. So hat sich seit Jahresbeginn die Preisdifferenz
zwischen Diesel und Biodiesel an der Zapfsäule im bundes-
deutschen Mittel von niedrigen 5 cent/Liter auf zuletzt 15,7
cent/Liter ausgeweitet. An einzelnen Tankstellen bedeutet
dies einen Preisunterschied von bis zu 17 cent/Liter. 

Rapsverarbeitung stark gestiegen

Der Absatzboom im Treibstoffsektor hat sich bislang auch
positiv auf die Rapsnachfrage ausgewirkt. In welchem Maße
Raps als Rohstoff für die Ölmühlen an Attraktivität
gewonnen hat, lässt sich besonders deutlich anhand der
Verarbeitungszahlen aufzeigen. Seit 1999/2000 werden jähr-
lich mehr als 4 Mio. t Raps bei uns verarbeitet, mit steigender
Tendenz; zuletzt sogar mehr als 4,5 Mio. t. Demgegenüber
schwankt die Sojaverarbeitung um 3,8 Mio. t jährlich, wobei
sich zuletzt rückläufige Tendenz auf 3,5 Mio. t abzeichnete. In
den ersten sieben Monaten des laufenden Wirtschaftsjahres
wurden 3,34 (Vorjahr: 2,91) Mio. t Raps, gut 12 % mehr als
im Vorjahreszeitraum in hiesigen Ölmühlen verarbeitet,
zwei Drittel davon waren heimische Saat. Sojabohnen
wurden in einem Umfang von 2,03 (2,25) Mio. t zu Öl und
Schrot verarbeitet. Die kräftige Steigerung der Rapsver-
arbeitung sorgt jedoch für einen anhaltend hohen Ausstoß
von Rapsöl. Immerhin produzierten die hiesigen Ölmühlen
nach Angaben der BLE im Juli/Januar 2004/05 rund 1,33
Mio. t Rapsöl, beachtliche 18 % mehr als im Vorjahres-

zeitraum. Das umfangreiche Angebot an Rapsöl übt derzeit
kräftigen Preisdruck aus, zumal die erhofften marktentlas-
tenden Impulse aus dem Treib- und Schmierstoffsektor
bisher weitgehend ausgeblieben sind, obgleich in der
ersten Hälfte 2004/05 bereits über 60 % des Rapsöles in
den technischen Bereich flossen. Im vorangegangenen
Wirtschaftsjahr war es noch etwa die Hälfte gewesen. Unter
Einfluss hoher Rapsölerzeugung und schwacher Nachfrage
verdreifachten sich die Rapsölbestände in den Rotterdamer
Tanklagern innerhalb von wenigen Monaten auf über 70.000
t. Die Preise für rohes Rapsöl fob Ölmühle bewegten sich
Mitte April bei rund 480 EUR/t, das sind bereits 50 EUR/t
weniger als noch zu Jahresbeginn und 95 EUR/t weniger als
vor einem Jahr. 
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